
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Marz 1969)

VERLAUTBARUNGEN ehelichen Lebens verstanden, als Stärkung
DES VATERS der Familie un der sozialen Gesundheit

praktiziert“” wird. Ferner veriraue auf
Außerordentliche Bischofs-
synode die umsichtige Zusammenarbeit mıit den

Bischöfen
In der Weihnachtsansprache 19068 das

Tag des FriedensKardinalskollegium kündigte aps Paul
VI die Einberufung einer außerordentli- Zum Neujahrstag 1969, dem „Tag des
chen Bischofssynode für den Oktober Friedens”, hielt der Heilige ater ıne

1969 Eines der Hauptthemen wird Ansprache über den „Frieden als Pflicht
die Zusammenarbeit der Bischofskonfe- der Menschen “. Der Friede G@e1 1ne fun-

mit dem Apostolischen Stuhl — damentale Voraussetzung für die Wieder-
w1e der Bischofskonferenzen untereinan- herstellung der Menschenrechte
der sSein. Unter dem Vorsitz VOoO  5 Karf-
dinal Carlo Confalonieri (Präfekt der 4: Dire Verehrung der Eucha-

ristıe außer der Messe
Kongregation für die Bischöfe) wurde 1iıne

Vorbereitungskommission eingesetzt, der Verpflichtung un Aktualität des Kultes
des Allerheiligsten Sakramentes, der Ver-

die Kardinäle Julius Döpfner, Erzbischof ehrung der Eucharistie, uch nach un!
VO:  > München-Freising, und Paul Zoun-

außer der heiligen Messe hat Papst Paul
N Erzbischof VO  a Quagadougou, VI 1n einem Schreiben VO: Januarangehören. Eine weitere Arbeitskommis-
S1012 steht unter dem Vorsitz des Kardi- 1969 den Generalobern der Kongre-

gation der P”riester VO: Allerheiligstennals Pericle Felici. GCekretär dieser Kom-
-

i1ssion ist Wilhelm Bertrams Sl Pro- Sakrament, Roland Huot 95
läßlich einer Tagung ın Rom über den

fessor der Gregoriana (L’Osservatore Der
Komano 1969) eucharistischen ult unterstrichen.

Brief ist eine edeutsame Erganzung der
Humanae Va Eucharistieenzyklika Pauls V1 über die

In der Weihnachtsansprache die Kar- Lehre un den ult der Eucharistie „My:
dinäle kündigte aps Paul VL . ster1ium Fidei“ VO September 19065

ZUT gegebenen eit auf die Reaktionen (OK 6/ 1965, 430) SOWIle der nstruktion
auf das Rundschreiben „Humanae vitae“ der Ritenkongregation un! des Liturgie-
(vgl 0, 1968, 4.59 u. L 1969, 04) rates über die Feier un Verehrung des

Geheimnisses der Eucharistie A2US demAntworten geben werde, die auf dem Ge-
biet der Seelsorge notwendig scheinen. Jahre 1967 (OK 8/ 1967, 309 ul Q, 1968, 59)

Das Papstrundschreiben „SaluberrimumIm übrigen verirau der aps darauf, daß
die „Lehre mıiıt aufrichtigem Glaubens- 5acramentum Eucharistiae” betont egen
Zels AaNNsCNOMAINCIL, ın ruhiger und umfas- und Gnade der Anbetung des Allerheilig-
sender Besinnung überlegt, als christli- sten Sakramentes; insbesondere uch des
cher Sitte und christlichem Empfinden e Andachtsbrauches des vierzigstündigen (Ge=
mäß anerkannt, als weitblickender Schutz betes, der sogenannten ewigen Anbetung,
für die Ehrbarkeit un: Würde der Liebe für die kirchliche Gemeinschaft un alle
aufgenommen, als Schule S höheren Gemeinden. Erneut wird bezeugt, dafß
Sittlichkeit un lauteren Spiritualität des Christus wahrhaft un wesentlich ın den
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heiligen Gestalten gegenwartig ist, —- über die Christusnachfolge, die in VeTl-

schiedenen Lebensformen ZUTLF Verwirkli-ohl während der Messe wIıe nach ihr,
un! dafß die Eucharistie die Mitte des chung der ate des Evangeliums ZU.

Ausdruck kommen kann, über die iel-Lebens der Kirche ausmacht (L’Osser-
vatore Komano Ln al 69) setzung der Zeiten der Erprobung VOTL,

während und nach dem Noviziat, über die
Seligsprechung Wege un! Möglichkeiten, wWI1e heute häu-

Am Oktober 1968 wurde die Grün- figer auftretende Schwierigkeiten der Jun-
derin der kleinen Schwestern VO der

gCmH Leute gelöst werden können. Zweli
Schmerzhaften Gottesmutter, Sr Cloelia

Grundprinzipien werden ausgesprochen:Barbieri (13 1547 1870) selig- Die UÜbernahme der Ordensverpflichtun-gesprochen (AAS 60, 1968, 680)
SCIL erfordert VO: Menschen heute mehr
als früher die notwendige geistige, gelist-

AUS DEM BEREICH DER BE liche un affektive Reife; un:! ferner:
DES STOLISCHEN STUHLS den apostolischen Orden MU: die Aus-

bildung besser auf die Einheit VOoO  j gelst-1LE KONZTECALLON Ür die (n
densleute und Säkularin- lich-religiösem un: apostolischem Leben

ausgerichtet sein; daher können bereits
FL

Beil der Kongregation für die Ordensleute ın das Noviziat ausbildungsfördernde Ab-
schnitte außerhalb des Hauses eingescho-un Säkularinstitute ist eın R af VO

T1 6 Mitgliedern gebildet worden, ben werden, unter gewissen Vorausset-
ZUNSCNI. Der zweite Abschnitt enthältdessen Aufgabe lst, die Beziehungen

zwischen den nationalen Ordensobernkon- „besondere Normen“”. Hier geht kon-
kret das Postulat un dessen Dauer.ferenzen, der römischen Union der Gene-

raloberen und der Kongregation Es wird die gewöhnliche orm des No-

koordinieren. Der Kat besteht aus acht vizlats eschrieben, das onate

Generaloberen un! acht Generaloberin- faßt, ber verschiedene VariationsmOg-
1en Zum Leiter wurde der Franziskaner- lichkeiten offen äflt ES werden Normen

general onstantın Koser, ZUTLT stell- für das erweıterte Novizlat VO  > zweijäh-
vertretenden Leiterin die Generaloberin rıger Dauer gegeben; Voraussetzung ist,
der Schwestern von esus und Marila, daß das Generalkapitel diese Form be-
Sr Maria del Osaria Arano, yewählt. schließt un einführt. Ebenso hängt
Sekretär SE der Generalobere der Schul- VO  a einem Beschluß des Generalkapitels
brüder, Charles Henry utitımer. ab, ob 1n einem NSULIUV anstelle der ze1ıt-

». Instruktion über die zeıt- lichen Gelübde Bindungen anderer Art

eingeführt werden können. Mitglieder,gemäße ETRNCUCTUNG der
Ausbildung Z Ul Ordensleben die während der eit der zeitlichen (Ge-

lübde der Bindungen anderer Art uDie Kongregation für die Ordensleute
un! Säkularinstitute hat unter dem Da- dem NSUtu ausscheiden, können wieder

aufgenommen werden, hne da{fs das No-TU  3 des Januar 1969 die „Instruktion
über die zeitgemäße Erneuerung der AUSs- vizlat wiederholen ist Schließlich WEel1-

den die Aufgaben des Novizenmeistersbildung ZU Ordensleben“ herausgege-
ben Die Instruktion umfaßt drei Ab- umschrieben un! Hinweise fr die Zii-

schnitte. Im ersten Abschnitt werden sammenarbeit ınter den Oberen e
„Richtlinien un Grundsätze“* gegeben. ben. Der dritte Abschnitt enthält „AUS-

führungsbestimmungen”. Das allgemeineMan findet hier Ausführungen über den
1Inn des Ordenslebens und der Gelübde, Recht bleibt 1n Kraft, soweıit durch die
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111 Mittelamerika:Instruktion nicht aufgehoben wird Die
den Oberen un Kapiteln durch die In- Costa Rica OOQOO Dollar
struktion erteilten Vollmachten können uba 50 OOQOO Dollar
nicht delegiert werden. Die Normen der Salvador OQO Dollar
Instruktion gelten versuchsweise. Vgl Haiti OO  O Dollar
dazu: Josef Pfab, Zeitgemäße Erneuerung Honduras z OO  O Dollar
der Ausbildung Z Ordensleben. Seel- Nicaragua 30 OOO Dollar
sorge-Verlag, Freiburg/Br. 1969 12,60. Panama 3 OQOO Dollar

Portorico 1LOO0 OO  O DollarFinanzielle Vollmachten
Die Generaloberen besitzen seit 1964 bzw. anto Domingo 100 OOO Dollar
1966 die Vollmacht, erlauben, daß GU- Südamerika:
ter des klösterlichen Verbandes mıt T
stimmung des jeweiligen Rates veräußert, Argentinien 15 OOOÖO OO0 Pesetas

Bolivien 0OQOO Dollarbelastet USW., werden können bis jener
Höhe, welche VO  5 der nationalen Bi- Brasilien 5 OO  O Dollar

Chile 0OQOO Dollarschofskonferenz ın Vorschlag gebracht Ekuadorund VO Apostolischen Stuhl genehmigt OOO Dollar
worden ist. Die ORDENSKORRESPON- Kolumbien OOO Dollar

Paraguay OOO DollarDENZ (8/ 10677 1073) brachte bereits 1ne
UÜbersicht. Die Liste der Summen, bis DPeru OO!  O Dollar

Uruguay OOQOO Dollarderen Höhe die Generaloberen Vollmacht
haben, kann nunmehr erganzt werden: Venezuela 16 OOO Dollar

Afrika:Euröpa::
Belgien Mozambique 700 OQOOQO Skudi

500 OOQOO Belg. Francs
Deutschland VI Ozeanien

bei Veräußerung 700 OQO!  @ LOO OO!  O PesosPhilippinenbei Beleihung 0OO'!  O OO  ®

England 1L00 OO0 Sterling In jenen Ländern, die hier nicht aufge-
Frankreich führt wurden, bleibt bei der VO all-500 OO!  O Fr
Holland OO0 QOO!  Ö Gulden gemeinen Recht festgesetzten Wertgrenze:
Irland 66 QOOO Schweizer Franken (SCConsist.OOO Sterling
Italien 5! OO'  Ö OOQOO Lire 19673; AAS 19063, 656) Die betreffen-
Jugoslawien 50 OO0 QO0OO0O Dinar den Bischofskonferenzen haben nämlich

500 OOO Dinar neu. bis jetz: keinen Beschluß gefaßt und dem
Luxemburg 500 OO0 Belg. Fr. Apostolischen Stuhl ZUr: Genehmigung
Malta vorgelegt. (Monitor Ecclesiasticus Vol.LOO O0O0OOQ Sterling
Osterreich OOO QOOO Schilling J Series VIITL, 1968, IL, 254 S,}
Portugal 700 OQOO Skudi Kevision des Kirchenrechts
Schottland QOQO!  O Sterling Die Kardinalkommission für die Kodex-
Schweiz 200 OOO Schw. Fr Reform hat sich dafür ausgesprochen, das
Spanien OQOO QOO!  Ö Pesetas geplante „Grundgesetz“ für die Gesamt-
Ungarn OO0 Dollar kirche verwirklichen. Grundsätzliche

Zustimmung der Kommission fand ein
II Nordamerika: Schema ELE Neueinteilung des Kodex
Kanada 300 0OQO Kan Dollar Die bisherige Gliederung nach „Derso-
Mexiko Q00O0O Dollar nen  d und „Sachen“ soll durch andere Un-
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terscheidungen, wıe beispielsweise „Struk- VO:  5 25 Ordensgemeinschaften, darunter
LUr der Kirche“ un „geistliche Aufgaben Novizenmeister VO  3 Brüderverbänden,
der Kirche“, abgelöst werden. Notwendige teil
inhaltliche Änderungen: bessere Abstim- Werkwoche für Novizen
INungs der kirchlichen Gesetzgebung auf Vom 15.—22. Februar 1969 fand 1 Ob-
die onkreten 5ituationen, ın denen sich latenkloster Engelport (Mosel) 1ine Werk-
e1n Gewissen befinden kann; bessere woche £ür Ovizen SIa Die Woche cstandseelsorgliche Orientierung des gesamten unter dem Thema „Anthropologische,Kodex; Beachtung des Subsidiaritätsprin-
Z1pS; Schutz der Personenrechte und bes- psychologische un: theologische Aspekte

ZUr christlichen Ehelosigkeit heute“. Re-
Sere Verteidigungsmöglichkeit —- ferate hielten: Dr. med. Gabele, Koblenzgerechtfertigte Verwaltungsakte; gründ- (Die biologischen Grundlagen menschli-liche Neuordnung des kirchlichen Gtraf- cher Geschlechtlichkeit), Trof. Dr. Rausch,rechtes bei möglichst weitgehender Ab-
schaffung der VO:  D3 selbst eintretenden

Trier (Der Mensch als Mann un Tau
1ın anthropologischer Sicht; VäterlichkeitGtrafen. Ferner die Beachtung ökumeni- un: Mütterlichkeit innerhalb un auıßer-scher Gesichtspunkte und ıne sorgfältige halb VOoO  - Ehe un Familie), rof. Dr.Ausarbeitung aller Abschnitte, die 1mM be- Trapp, Irier (Die Entwicklung des Men-sonderen die Laien betreffen Der Geel-

SOISCI 1968, 226)
schen 1ın Kindheit un Jugend; Zur Psy-
chologie der Geschlechtlichkeit), Ma-
gister Albert Schneider OMI, Engelport

AUS DE  Z BEREICH DER (Theologische Aspekte ZUTrC christlichen
ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN Ehelosigkeit heute).

- Werkwoche der Novizen- Politische Informations-
M e1i sher Fa g für Ordensobere

Vom 2428 Februar fand 1n Würzburg Unter der Leitung VO  5 Dr. Heinrich
die diesjährige Werkwoche für Ovizen- Basilius Streifhofen fand VO: —,
meister Das Hauptthema der Ja Februar 1969 in Walberberg untier Zusam-
sSung War die Ausbildung Junger Ordens- menarbeit mit der Politischen Akademie
leute, namentlich unier der Rücksicht der Eichholz eine politische Informationsta-

Instruktion des Apostolischen Sung für Ordensobere STa Es handelte
Stuhles über die zeitgemäße Erneuerung sich dabei nicht eine offizielle Tagung
der Ausbildung A Ordensleben (6 ü der Vereinigung Deutscher Ordensobern;

Auf der die1969) Tagung wurde die Einladung War vielmehr VO  - den In-
Einführung gemeinsamer Noviziatszei- sSiituten Walberberg un:! Eichholz erfolgt.
ten der Ovizen verschiedener Ordens- Referenten Bundesminister
verbände 1N's Auge gefaßt. Die weitere und Generalsekretär der G1  ® Dr. Heck,
Arbeit der Tagung stand untier der The- Baron Olaf VO  5 Wrangel (Aktuelle Fra-
matik „Methodik un Praxis der Grup- ScmI der Außenpolitik), Bundesverteidi-
penarbeit”. Über „Pädagogik un Psycho- gungsminister Dr. Gerhard Schröder (Die
logie der Gesprächsführung“ sprach Dr. Zusammenarbeit der Christen 1ın der
Magda Kleber (Wiesbaden); Clemens CDU), Parlamentarischer Staatssekretär
Schmeing OSB sprach über „Anthropo- Heinrich Köppler (Probleme der Straf-
Jogie und Pastoral des Gesprächs” (Ger- rechtsreform), Fraktionsvorsitzender der
leve) und Hans Buob SAÄAC über den CD  S ın Rheinland-Pfalz Dr. Helmut ohl
„Gehorsam heute“ (Untermerzbach). An (Chancen der deutschen Demokratie).
der Tagung nahmen Novizenmeister ährend der Tagung fand 1n Bonn eın
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Empfang durch den Bundestagspräsiden- tantın Koser, 1n seiner Weihnachtsbot-
ten Kal Uwe VO:  5 Hassel sta außerdem schaft 1968 die >6 OOO Mitglieder des

Ordens. Die Ordensmitglieder collen uchempfing der Bundeskanzler die Ordens-
obern 1m Palais Schaumburg einem staatliche Zuwendungen, WI1e Alterspen-

sionen, Arbeitslosenunterstützung undüber einstündigen Gespräch. Die eil-
nehmerliste zählte Ordensleute. finanzielle Hilfen 1im Krankheitsfall, —

nehmen. Dies sind die erstien praktischenGemeinsames Studienhaus
Franziskaner un Kapuziner werden Schlußfolgerungen aus den erneuerten

Ordenskonstitutionen, die das General-künftig ihre Priesterausbildung gemeıin-
5d: urchführen. Sie werden LLUTLT mehr kapitel der Franziskaner 1 Jahre 1968

beschlossen hat. Darüber hinaus coll dieiın München und Münster philosophisch-
theologische Hochschulen unterhalten. Im „diskriminierende Behandlung“ des Or-

ensbruders beseitigt werden (RB Zg 19060,laufenden Vorlesungsjahr studieren
diesen Hochschulen 140 Ftratres Nach den 14)
uen Regeln dieser Orden haben die i Vereinigung der Schweize-
Kleriker dieser Orden Mitspracherecht rischen Ordensobern
(nicht jedoch Mitbestimmungsrecht) Im Jahre 1955 gründete Kardinal Benno
Fragen ihres Studiums bekommen (RB Gut OSB, damals Abt des Klosters Ein-
51/52, 19068, 14) siedeln, die „Vereinigung der Höheren

Kloster auf eit Ordensobern der Schweiz“ (VOS nach
Die Benediktinerinnenabtei ettenweis dem Vorbild ahnlicher Unionen 1ın meh-
über Pocking (Niederbayern) führt uch europäischen Ländern. Zweck der
1mM Jahre 1969 ihre „Kurze ast 1n der Vereinigung ist der CENSCIC geistige Kon-
Gtille eines Frauenklosters“ weiter. Von takt der Ordensfamilien untereinander
verschiedenen Seiten Warlr der Wunsch DE un die eratung un Zusammenarbeit in
äaußert worden, dafß auch eın Frauen- gemeinsamen Fragen un Aufgaben. Be-
kloster Gelegenheit bieten möge, „Klo- reits nach wenıgen Jahren umfaßte die
ster auf Zeit“ ermöglichen, WI1e die Vereinigung alle 1n der Schweiz njieder-
Benediktinerabtei Niederaltaich ceit 11N1- gelassenen selbständigen männlichen (Or-
secn Jahren tut. Die „Kurze Rast“ soll den den, Kongregationen un Genossenschaf-
gehetzten Menschen unserer eit ele- ten. Erster Vorsitzender War Abtbischof
genheit geben, iın einem etwas längeren LOuis Haller VO  ; Saint-Maurice. Der
Zeitabschnitt, als 1n den Exerzitien Be- jetzige Präsident der VOS 1st Abt Ber-
schieht, innerlich AL uhe kommen nard aul O, Cist. VO:  » Hauterive. Leiter
und den Kontakt mıiıt ott 1n Gebet, 17 der Fachgruppe für Berufs- und Bildungs-
Sung un Meditation stärken. In der fragen ist Abt Raimund Tschudy VOIL

Benediktinerinnenabtei 5öt Gertrud, 5309 Einsiedeln. Durch ihre Fachgruppen hat
Tettenweis, Sind 1M Jahre 1969 sechs die VOS VO:  - Anfang I Anteil
Kurse vorgesehen. (RB 1, 1959, 18.) der Entwicklung des religiösen und pasto-

rellen Lebens in der Schweiz g  mM  /
ORDENSNACHRICHTEN denn, nach Vaticanum I1 sollen die Or-

AUS DEM AUSLAND densleute nicht abseits stehen, sondern,
Kom unter Wahrung ihrer Eigenart, die Anlie-

Die Franziskaner sollen künftig für ih- CIl der Ortskirche teilen. So wurden
1E Lebensunterhalt arbeiten. Betteln ist mehrere Studien- un Besinnungstagun-
nicht mehr erlaubt. Da: erklärte der Ge- gen organıisıliert. Für Mai 1969 SE eine
neralminister der Franziskaner, Kon- Tagung für Spirituale, Beichtväter un
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Lehrer 1ın Frauenklöstern und Instituten, schen Entwicklung des Islams; ferner WUrTF-

wıe auch bei Kranken- und Schulbrü- den 16 A die Beziehungen der verschiede-
dern In Dulliken vorgesehen. Derzeitiger 111e  } Ordensgemeinschaften untereinander
Gekretär der VOS ist Alfons Bausch und Fragen der theologischen Erneuerung
SSR (SKZ 50 19069, 66) heute besprochen (FM /ı 1969, 203).

Holland
RLAUTBARUNGENVor 65 Generalobern VO  a Orden un

DER DEUISCHENKongregationen, die Klöster 1n den Nie-
derlanden haben, hat Kardinal Ildebrando Bischöfliche Kommıssıonen
Antoniutti seine Besorgn1s üiber Exper1- Neugebildet, d. h VOI der Kommission
mente 1ın den niederländischen Ordens- für die Weltmission abgetrennt, wurde
häusern geäußert. Der Präfekt der die Diasporakommission. Vor-
Kongregation für die Ordensleute un: sitzender: Kardinal Lorenz Jaeger, Erz-
Säkularinstitute hatte die Generalobern bischof VO  a Paderborn:;: Mitglieder
1ın einem Brief einem Gespräch Bischof Bernhard Ste:  1 VO  z Trier, Bischof
eingeladen. Der Kardinal bedauerte, Dr Anton Hofmann VOoO  3 Passau. Neuer

Experimente hne Erlaubnis un Vorsitzender der Glaubenskom-
hne Wissen des Apostolischen Stuh- m ı wurde Bischof UDr Hermann
les durchgeführt würden. Er deutete olk VO  5 Mainz. Außerdem wird das De-
aAall, dafß durch ine Resolution der kretariat der Deutschen Bischofskonferenz
ersten Sitzungsperiode des niederländi- 11111 ein Referat für Glaubens- un Sitten-
schen Pastoralrates 1m Januar 19068 lehre SOWI1e e1n Referat für pastorale
diesem Gespräch veranlaßt worden sel1. Fragen erweıtert werden (vgl OK 8I
In der Resolution hatten die niederländi- 1967, 68)
schen Ordensleute e1ne Dezentralisation ın

Wort der Bischöfeder internationalen Leitung der Orden
Die „wachsende Unruhe Grundfragenun größere Freiheit in der Gestaltung des Glaubens un des kirchlichen Lebens“des Ordenslebens gefordert (Der Geel- veranlaßte die deutschen Bischöfe,

SOISCI 1968, 228) 27./28. Dezember 1998 einer außeror-
dentlichen Vollversammlung ammenzZUu-Indonesien
treten Sie beschlossen dabei ein „WortMit kulturellen, theologischen un tO= Fragen des Glaubens und des kirch-ralen Fragen Indonesiens haben sich die
lichen Lebens”, das folgende Schwer-Mitglieder VOÜU:  5 vier verschiedenen
punkte enthält:Lande tätigen Schwesterngemeinschaften

1ın Klender (Djakarta) auseinanderge- e sius CN i s bUsSs bezeugen, ist
Seiz An diesen ersten gemeinsamen Grund, Mitte und jel allen Dienstes 1n
Studientagen, die VO:  5 den Missionsaärzt- der Kirche. Christus ist Gottmensch, SBE-
lichen Schwestern SCMM-M) organisiert boren au>s der Jungfrau Maria; sein Tod
n, nahmen Schwestern teil efe- un seine Auferstehung sind Heilstaten.
renten aus verschiedenen Missionsgesell- Die Verkündigung seiner Botschaft muß
schaften (wie Jesuiten, Steyler Missionare, iın einer heute verständlichen Sprache E1 -

Herz-Jesu-Missionare, Franziskaner) un folgen. Wo ber dabei die
Fachleute AauUs dem Laienstand behandel- keit des Gottessohnes verkürzt
ten Fragen ZUT demographischen kultu- der verfälscht wird, „kann nicht mehr
rellen und wirtschaftlichen Situation des VO Glauben der katholischen Kirche die
Landes SOWI1eEe A0 religiösen und politi- ede sein“.
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Die Theologie mu{fif sich die e  e L - eine besondere Bedeutung zukommt. Für
entfaltung der kirchlichen das Leben der Kirche ıst deshalb ent-
Lehre bemühen. Sie ist ber „wıe die scheidend wichtig, die Stellung des Weihe-
anderen Wissenschaften nicht frei VO  j priestertums richtig sehen, sSeine nicht
ihren eigentümlichen un für G1e notwen- LLUT graduelle, sondern wesentliche nNnier-

nämlich der scheidung VOo gemeinsamen Priestertum,digen Voraussetzungen”,
Offenbarung Gottes „Theologie als den Inhalt un den Umfang seiner dem
Glaubenswissenschaft kann ihren Ort 1LLUFr Gottesvolk dienenden Leitungsfunktion
in der Kirche als der Gemeinschaft der klar Z erkennen un 1m Gesamt der
Glaubenden haben“”. Die Bischöfe beken- pastoralen Aufgaben der Kirche ZdT vollen
e  j sich ZUr Freiheit der persönlichen Auswirkung kommen lassen. Es be-

stünden heute Unklarheiten un Verzeich-Glaubensentscheidung un A otwen-
digkeit einer verantwortungsbewußten NUuNgSsenNn des Priesterbildes un! der bibli-

schen Begründung des Weihepriestertums.Gewissensbildung. Im Zusammenhang
mit der Diskussion die Enzyklika Die Bischöfe wollen darüber eın eigenes

Lehrschreiben vorlegen.„Humanae vitae“ bedauern s1e Außerun-
gCcn, die sich die kirchliche Lehr-

Die Ehelosigkeit folgt nicht miıtautoritaäat überhaupt wenden un somıit
die Grundlagen des Glaubens un der innerer Notwendigkeit AUS dem Priester-
Gemeinschaft der Kirche rühren. U:  3 Die Vorläufigkeit dieser Welt und

die rwartung des kommenden Gottes-
Prg ester und Laljen muUussen sich reiches kommen jedoch besonders ın der

ylaubwürdige Formen des itein- Ehelosigkeit des Priesters zeichenhaft
anders 1m Apostolat der Kirche bemühen. Z.U Ausdruck. Alle Priester haben den
Dabei können gewisse Formen demokra- 7ölibat AauUus freiem Entschluß auf sich Ye-
tischer Meinungs- und Willensbildung OINMEN. Den Bischöfen sind die Fragen,
bernommen werden. Die E  C die sich 1mM Zusammenhang mıiıt dem Öli-

der Kirche 1mM strengen Inn bat der Priester ergeben, nicht unbekannt:;:
des Wortes ist jedoch mit dem Auftrag GS1e bekennen sich ausdrücklich den
Christi HM vereinbaren. Beschlüssen des Vaticanums, die der
An der Eucharistie wird deutlich, Verbindung VOoO  3 Priestertum und Ehe-

losigkeit festhalten. „Wir können keinendaflß Fragen der Ordnung nicht isoliert VO  a}

den Glaubensfragen gesehen werden ausgeschiedenen Priester erneut mit Auf-
können. Versuche ZUT Neugestaltung WUurTr- gaben betrauen, die einem Priester der
den angeregt. „Angesichts mancher B einem Diakon vorbehalten sind.“ „Alle

die sichMer men te ist ber notwendig, Priester un Priestergruppen,
daran erinnern, daß Liturgie, zumal die Zölibatsverpflichtungen wWell-

die Feier der Eucharistie, heiliges TIun der den, sollen ehrlich SCNH, wıe 6S1e weiter-
Kirche ist un deshalb 1Ur 1m kirchlichen hin ihrem persönlichen Entschlufß der
Auftrag, niemals das kirchliche Ehelosigkeit stehen. Es geht nicht d daß
Amt vollzogen werden kann.  4 Die nNnier- 1n der Gemeinschaft der Kirche in dieser
kommunion kann kein Mittel SA Er- Frage ıne Unklarheit besteht un dafß
langung der kirchlichen Einheit Se1in. Mit ıne Atmosphäre wächst, die das Leben
der Eucharistie ufs engste verbunden UT 1n der Ehelosigkeit erschwert. Wer
das durch die Weihe vermittelte Prie- glaubt, Ge1 für diese Lebensform nicht
.  I9 © Von Anfang bestehen geeignet, möge rechtzeitig ıne andere
1n der Kirche verschiedene Dienstämter, Berufswahl treffen“ (Amtsblatt egens-
unter denen dem Amt des Presbyters burg 19068, 149)
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Missionswerk der Kinder gewissenhafte andere Kinder werden ın
Bonifatiuswerk der Kinder jeder Gemeinde diesen apostolischen

Eine dringende Bitte sprachen die deut- Aufgaben bereit SeIn. Wirkliche Liebe AA

schen Bischöfe aus betreffs Päpstliches Mission un Diaspora ist einfallsreich.
Missionswerk der Kinder und Bonitatius- Die Hinführung der Kinder Gebet un
werk der Kinder. ESs geht die Zukunft Opfer werde sich segensreich auswirken
der beiden einzigen kirchenamtlichen Kin- für das gesamte Gemeindeleben. Die
derwerke. Diese Werke geraten 1n ihren Bischöfe danken für alle Mithilte den
Wirkungsmöglichkeiten 1n große Bedräng- Priestern, den Lehrerinnen un Lehrern,
nıs Außer anderen Gründen ist dafür be- allen Helfern, insbesondere den Kindern
deutsam die Umstrukturierung des Schul- (Amtsblatt Regensburg 19068, 151)
WEese115 1in einer Reihe VO:  5 Ländern. ” W  1r
Bischöfe richten alle Gemeinden die Deutsche Bischofskonferenz

Die Frühjahrskonferenz der deutschen
nachdrückliche Bitte Förderung der Bischöfe befaßte sich außer dem Be-
Wiedereinführung dieser beiden Kinder- schluß ZUr Durchführung einer gemeıln-werke“, Die Weltmission un die deut- Synode der Diözesen 1n der Bun-
sche Diaspora dabei VOT allem die desrepublik Deutschland (s unten)Kirche 1n Mitteldeutschland sind dring-
lich auf die Hilfe auch der Kinder durch .. mit folgenden Fragen: Einrichtung

eines theologischen Fernkurses für Laien
Gebet un Opfer angewılesen. Viele VeI-

heißungsvolle Aufgaben ın der Weltmis- (25 Lehrbriefe, Studienwochen); Begstäti-
SUu1s der Arbeitsgemeinschaft für katho-

S10 können bei weiıter absinkenden Mit- lische Lufthafenseelsorge SOW1e der Ar-
gliederzahlen nicht durchgeführt werden. beitsgemeinschaft für Urlaubs- un Tou-
Viele Möglichkeiten der Diasporakinder- ristenseelsorge; Mühen stärkere TIe-
seelsorge mussen 1mM eigenen Vaterland densarbeit der Kirche (Pax-Christi, Mise-
hne Hilfe aufgegeben werden. „Wie anders

TreOÖOTI, Adveniat); Leistungen der C arıtas
un: besser können 1sere Kinder schon im vergangenen Jahr; Kirchensteuermittel
früh ZUrTr erantwortung £ür den not- für Mission un Entwicklungshilfe; Re-
leidenden Bruder ın der Weltkirche un! form des Grün-deutschen Srafrechts;1n der Diaspora, mit dem WITFr 1uür Tür dung einer katholischen Bibelanstalt 1n
wohnen, geführt werden als durch diese
Kinderwerke!“ Es darf nicht sein, dafß Stuttgart; Entwicklung der Wochenzei-

tung „Publik“; katholische Vertretung bei
Gemeinden die beiden Kinderwerke e1n-
fachhin aufgeben wollen, weil plötzlich der „Arbeitsgemeinschaft der christlichen

Kirchen“ (bauftragt wurde Weihbischofdie bewährte Hilfe durch die katholische Dr Alfred Kleinermeilert VO  D Trier);Schule aufhört. Es darf nicht se1in, dafß Stipendiatenaustausch mıit der orthodoxendiese beiden Werke als irgendwelche Kirche; Reform des Katechismus un
5ammelvereine neben einer Reihe VO  5 „Handreichungen für den pastoralenanderen angesehen werden. Es darf nicht Dienst“.
sein, daß Gemeinden die Mitgliedschaft

Okumenische ortgottes-aufkündigen, weil interessantere Kin-
derzeitschriften gibt als ”  je Sternsinger”. dienste
Eine dauernde un umfassende Hilfe Im Namen der Deutschen Bischofskonfe-
könnte den Gemeinden erwachsen, wenn Tenz gab Kardinal Julius Döpfner
1n jedem Pfarrgemeinderat Je Februar 1969 folgende Erklärung ab
ein Mitglied die Verantwortung für die 58 geht nich+ d. daß ökumenische Wort-
beiden Kinderwerke übernehmen würde. gottesdienste 1Ur deshalb angesetzt wWerI-

Förderergruppen durch Meßdiener un den, weil dies organisatorisch, ZU Bei-
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spiel aufgrund VOo  } Stundenplanüber- Die sogenannte ethische Indikation (Ab-
Jegungen Schulen, einfacher ist als treibung nach einer Vergewaltigung) Silt
die Durchführung VO  > wel bekenntnis- als umstrittenes Problem. Dazu heißt

Ebensoverschiedenen Gottesdiensten. eindeutig: „Die katholische Kirche lehnt
weisen die Bischöfe darauf hin, dafß mi1t 1Ne Abtreibung uch nach Vergewalti-
der Teilnahme ökumenischen Wort- sSuns entschieden ab.“ Das der Tau

gottesdiensten Sonntagen un gebote- begangene Verbrechen könne die Tötung
des in ihrem Leibe wachsenden schuld-LLEeN Feiertagen die Forderungen des

kirchlichen Sonntagsgebotes nicht erfüllt losen Kindes nicht rechtfertigen. Außer-
dem wird auf die Gefahr des Mi£brauchssind”
bei einer Freigabe der ethischen Indikation

Reform des deutschen Gtrafrechts hingewiesen. Ausdrücklich wird festge-
Geit 1955 befafßlt sich eın VO  5 den Bischö- stellt, da{s die seelischen Kontflikte der
fen eingesetzter katholischer Arbeitskreis Tau nicht bagatellisiert werden dürften.
miıt der Diskussion die Gt+rafrechts- Entscheidend selen die Hilfe des Staates
reform. Das Kommissarlat der Deutschen und der Gesellschaft FÜr e1ne solche Frau.
Bischöfe ın Bonn hat Februar 1969 So müßten die Möglichkeit der Unter-
erneut den besonders umstrittenen bringung des Kindes 1n einem Heim der
Fragen Stellung ze  MEN. Als Grund- die Adoption durch den aa der durch
Gatz wird herausgestellt: „Die Bereiche Dritte unbürokratisch und schnell ermOg-
Sünde und Moral einerseits und straf- licht werden.
würdiges Unrecht andererseits sind VOIN- Eh „Die Gtrafvorschrifteinander trennen. Die Abschaffung der

den Ehebruch hat sich 1n der Prax1ıs nichtGtrafbarkeit e1nNnes estimmten Verhaltens
bewährt”, heißt 1n der Stellungnahme.kann un darf nicht dahin mißverstanden
Sie habe kaum praktische Bedeutung @1 -

werden, daß künftig erlaubt Ge1 der
langt un sich uch nicht als Schutz der

Sar moralisch gebilligt würde.“ Weiter
Ehe erwiesen. „Von kirchlicher e1ite wird

heißt „Das Gtrafrecht als schwerster deshalb einer Streichung der Gtrafvor-
Eingriff ın die Freiheitssphäre des e1n-
zeliInen collte sich auf sozialschädliche un schrift den Ehebruch nicht wider-

sprochen.“ AÄAndererseits sollte überlegtsozialgefährliche Handlungen beschrän-
ken.  M 7Zu den Einzelheiten wird wıe folgt werden, „oD nicht 1 Zivilrecht eın wirk-

Schutz den Ehestörer all-
Stellung kert werden kannn  “

C  o Die Erkiärung bekräf-
tigt erneut, daß die lebende menschliche Homosexualität: Hier wird dar-
FErucht 1mM Mutterleib eın Recht auf Leben auf verwiesen, da{s bei einem großen eil
hat, das nicht weniıger verpflichtet, als homosexuell veranlagter Maänner das bis
das Recht des bereits geborenen Kindes Jjetz strafbare Verhalten „nicht auf krimi-
un das 1m Schutz seiner Rechtsgüter neller Energie beruht, sondern auf ererb-
Sanz auf die Hilfe anderer angewlesen ist. ter Veranlagung”. Liner Streichung der
Bei Tötung der Leibesfrucht ZUT Abwen- Gtirafvorschrift die einfache gleich-
dung einer Gefahr des Todes der Frau geschlechtliche Unzucht unter erwachsenen

Männern wird deshalb ebenfalls nicht(medizinische Indikation) erfolgt (auch
nach bisheriger Rechtspraxis) keine Be- widersprochen. Die Bemühungen müßten

sich auf einen verstärkten Schutz derstrafung. Dazu heißt einschränkend:
„Hier sollte ber kein Rechtfertigungs- Jugend konzentrieren. der GStrafbarkeit

der schweren Unzucht (Verführung Min-grundsatz statuilert werden, sondern eın
persönlicher Strafausschließungsgrund.“ derjähriger, homosexuelle Handlungen

262



unter Druck USW.) musse unbedingt fost- zil sich iın allen Bistümern gleich stellen
gehalten werden. Überlegt werden soll, un daß darum Antworten un LÖösun-

werdenob die Gtrafbarkeit der einfachen gleich- Semn auch gemeinsam gesucht
geschlechtlichen Unzucht für den Bereich mussen. Eine Behandlung dieser Proble-

1LUr auf diözesaner Ebene würde dieder organısierten Männergemeinschaften
(Bundeswehr USW.) bestehen bleiben soll vorhandenen Kräfte un Institutionen

überfordern. In der VorbereitungsphaseHier wird auf das Beispiel anderer Län-
der verwiesen. der Synode soll VOTLT allem Wert darauf

StTÖTUNGg des religiösen Frie- gelegt werden, daß allen Gruppen un

dens: remien „bis ın die letzte Pfarrgemein-Die Freiheit des Glaubens, des de” iıne Teilnahme den eratungenCGewissens un: des religiösen un welt-
anschaulichen Bekenntnisses MUSSeEe uch un Überlegungen ermöglicht wird. Dar-

rechnen die Bischöfe uch mıit einer
1n Zukunft unverletzlich bleiben. Es wird
als erstaunlich bezeichnet, „dafß 1n Jung- entsprechend langen Vorbereitungszeit,

dafß mit der ersten Session der Süyn-oster eit in der Bundesrepublik uch die
Religionsdelikte umstritten sind un de- ode nicht VOTLT Herbst 1972 rechnen 1st.

Als erster Schritt ZUTT: Vo S
11 ersatzlose Streichung gefordert WITF'!  Ck
Dazu: „Auch 1ın e1iNner pluralistischen (S2- der Synode wurde beschlossen: FEine

Studiengruppe aus Vertretern der asto-meinschaft kann un mMUu: der aa durch
das Gtrafrecht darauf drängen, daß die ral- un! Laienkommission der Bischofs-

konferenz SOWwle des Zentralkomitees derReligion un: das Objekt religiöser Vereh-
ruNgs weniıgstens nicht beschimpft, VeIli- Deutschen Katholiken coll bis An Herbst-

sıtzung der deutschen Bischöfe alle kir-höhnt der verächtlich gemacht wird.“
Hier wird ebenfalls auf das Beispiel — chenrechtlichen. Fragen klären, den Ent-

wurtf eines Statuts un einer Verfahrens-derer Staaten mit europäischer Rechtstra-
dition verwiesen. ordnung erstellen un eın erstes vorläu-

figes Grundschema der möglichen The-
Jugendschutz: Es wird angeführt, matik skizzieren. Die genannte Studien-

die Verbreitung unzüchtiger Schriften
gTuppPC steht unter der Leitung des Es-

und Gegenstände 1n den etzten Jahren Bischo{fs Dr. Franz Hengsbach. Kar-
erheblich ZUZENOIMINE: hat „Aus Grün- dinal Julius Döpfner 1l bis Zu Herbst
den des Jugendschutzes MU: der Gtraf- alle notwendigen Voraussetzungen mıit
barkeit der Verbreitung unzüchtiger dem Apostolischen G+uhl klären. Die Bi-
Schriften und Sachen festgehalten WEeTlI- schöfe verkannten nicht, dafß ine S
den'  4M meinsame Synode nicht unproblematisch

ist Darum konnten Einzelheiten noch
SYNODE DER DEUTSCHEN nicht entschieden werden. Die Bischöfe
Das wichtigste un folgenreichste Ergeb- timmten jedoch schon jJetz darin über-
1115 der Frühjahrsvollversammlung der ein, da{f der Synode 1n einem „AaUuS-
Deutschen Bischofskonferenz, die VO: eWOSCNHNEINL Verhältnis“” Bischöfe, Priester,

Februar 1n Bad Honnef stattfand, Ordensleute un Laien teilnehmen collen.
ist der Beschluß zu  — Vorbereitung und Die ahl der stimmberechtigten Mitglie-
Durchführung einer {s.  N E der musse jedoch bemessen se1n, daß
Synode der D Ö-ZeeN der Bun- die Synode überschaubar un arbeitsfä-
desrepublik Deutschland”“. hig bleibe. Nach vorläufigen Angaben

wird die Größenordnung zwischen 50 unDie Bischöfe begründen ihre Entschei-
dung damit, daß die Probleme un 400 stimmberechtigten Teilnehmern lie-
Fragen nach dem Vatikanischen Kon- SC Im geltenden Kirchenrecht ist WarTr
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die Möglichkeit einer gemeinsamen 5Syno- ten unterliegen. Die Kirche solle beim
de mehrerer Kirchenprovinzen (Plenar- derzeitigen Stand der politischen Dinge
der Nationalkonzil) vorgesehen (can. keine bestimmte Partei ZUr Wahl empfeh-
281—2091 CIC)s jedoch steht die VO Recht len Es liege 17 Interesse einer stabilen
vorgesehene gemeinsame Synode unter Entwicklung der Demokratie, wenn die
der Leitung un dem Vorsitz eines papst- Parteien einseitige Klassen- der Konfes-

ihren Teilnehmernlichen Legaten; sionsausrichtungen aufgeben. Gefor-
zaählen 1LLUT Bischöfe, Priester un: Or- dert wurde eine Neuorientierung der
densmänner. Der VO  5 der Deutschen Bi- kirchlichen Offentlichkeitsarbeit. Im
schofskonferenz nunmehr geplanten C iInne des Okumenismusdekretes wurde

vorgeschlagen, die renzen zwischen denmeinsamen Synode der Diözesen der
Bundesrepublik sollen auch Ordens- Konfessionen nicht durch £alschen Irenis-
schwestern un Laien angehören. Ferner I1.US verwischen (Der Seelsorger 1968,
11 ILa  5 vermutlich nicht, daß S1e unter 227).
der Leitung eines päpstlichen Legaten

z Verhältnis Pfarrer Kaplansteht Außerdem soll die Synode der deut-
schen Diözesen 1mM Unterschied Z

Die Priesterbild-Kommission des Maiın-
ZeT Priesterrates hat Vorschläge ZU Ver-holländischen „Pastoralkonzil”“, das LLUT

beratende Funktion hat verbindliche hältnis Pfarrer—Kaplan erarbeitet: Beide
haben 1ın gleicher Weise teil Priester-Beschlüsse fassen können. Insofern H- Iu:  3 Christi. Das Verhältnis musse brü-hört den ersten Aufgaben, den

Rechtsstatus derlich sSein; Brüderlichkeit SetIZz sder gemeinsamen Synode
der deutschen Diözesen mıiıt dem Aposto- seitige Anerkennung der menschlichen

un fachlichen Qualitäten OTaus Beidelischen Stuhl klären. Diese Aufgabe tragen gemeinsam Verantwortung für diehat Kardinal Julius Döpfner als derzeiti:
Seelsorge. Der Pfarrer soll den Kaplanger Vorsitzender der Deutschen Bischofs- einführen 1n die Seelsorgsarbeit; ihmkonferenz übernommen. bleibt die letzte Verantwortung; die Mit-
verantworiung des Kaplans SeIz CI-

AUS DEM BEREICH seitige Information OTaus (Dienstbespre-
DER chungen, langfristige Planungen). Aufga-

1.Hildesheimer Diözesansynode benteilung soll schwerpunktmäßig erfol-
SCn (aber nicht ausschließlich). Dem Kap-der ersten nachkonziliaren Diözesan-

synode des deutschen Sprachraumes lan soll für seine Teilaufgaben eın ent-

sprechender Etat zugewilesen werden.Hildesheim nahmen mit Genehmigung Dem Kaplan steht eine Dienstwohnungdes Apostolischen Stuhles Uun! der Deut-
schen Bischofskonferenz ZU; coll die Gepflogenheiten 1m Haus-

73 gyewählte des Pfarrers höflich respektieren.Laien mıit Stimmberechtigung teil
Nach einem Beschlufß der Synode werden Pfarrer und Kaplan sollen sich wöchent-

lich einen freien Tag nehmen. Zusätzlich1ın dem 790 QO!  O Katholiken zählenden
Bistum Hildesheim künftig die Dechanten ZU.: Jahresurlaub stehen jedem Tage

1m Jahr ür Studienkurse un agungenVO:  » den Priestern eines Dekanates untier
Mitwirkung VO  5 Laienvertretern gewählt. ZUr Verfügung (Pfarramtsbl. 1969, U 85)

Die Synode bekräftigte die Überzeu- Seelsorgehelferinnen
SUunNg, da{fß die Entscheidungen, die ıne Das Bistum Essen hat September
verantwortete Elternschaft erfordern, dem 1968 ine Dienstordnung für Seelsorge-
aus dem Glauben un! der Sittenlehre helferinnen herausgegeben (Amtsblatt
der Kirche geformten Gewissen der (zat= Essen 1968, 177).
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Bauwesen mehr Unterlagen xibt Der größere eil
In der iÖözese Limburg wurde No- der alten Archive soweiıt sS1e nicht durch
vember 1968 eın Statut für das kirchliche unmittelbare Kriegseinwirkungen Vel-
Bauwesen (Baustatut) erlassen (Amtsblatt nichtet wurden befindet sich 1mM Staats-
Limburg 1968, 22 archiv der sowjetisch besetzten Zone; eın

anderer Teil, der adus Berlin ausgelagertKirchenmusik
Das Generalvikariat Regensburg gab WAaäTrl, i1st bei der Besetzung durch die

Alliierten 1 Jahre 1945 für Ermittlungs-Dezember 1968 ıne pastorale Wei-
SuNg über die Verwendung VO  z} Jazz bei zwecke 1n Kollaborationsprozessen Von

Rundfunkmitarbeitern benutzt, danachder Feier des Gottesdienstes (Amtsblatt
Regensburg 1968, 144) entweder vernichtet der unbekannte

Orte verbracht worden. Einige Akten be-
Studienkurse Liturgi- finden sich vermutlich in einschlägigengischen Institut 1n Irier Universitätsinstituten der Staatsarchiven

Das Liturgische nstitut ın Trier anl- der beteiligten Länder; der est 1st Ver-
staltet sceit 10965 für Hörer (Priester, sSireut der verschollen der vernichtet.
Ordensschwestern un! Laien) mit abge- Die DEUTSCHE hat Grund
schlossener theologischer Ausbildung ein- der Annahme, daß sich viele Dokumente,bis zweijährige Studienkurse, deren jel darunter alte Programmzeitschriften und

ist, auf wissenschaftlicher Basis Füh- Literatur AduUs der eit ab 10920, sowie
rungskräfte der liturgischen Arbeit 1n der Briefwechsel USW. in Privathand VOoINn
Seelsorge un innerhalb der Ordensge- Hörern 1n Übersee befinden. Zu diesen
meinschaften 1mM Sinne der Liturgie-Kon- Hörern zaäahlen viele Missionare und AÄAus-
stitution des D Vatikanischen Konzils landseelsorger deutscher Gemeinden. Es
heranzubilden. Durch namhafte Liturgik- ist vermuten, dafß sich bei ihnen, ındozenten des n deutschen Sprachge-
biets wird den Hörern en Überblick über

Missionszentren und -statiıonen, bei (3e=
meindemitgliedern der Freunden, beiden Gesamtbereich der Liturgiewissen- deutschsprachigen Zeitungen der eit-schaft vermittelt un! dabei den Fragen der schriften USW., zweckdienliche UnterlagenLiturgiereform besondere ufmerksam- befinden. Für alle diese Dokumente, auchkeit gewidmet. Am Abschluß des Studiums solche, die VO  - den Besitzern für unwich-steht der Erwerb eines Diploms. Beginn L1g gehalten werden, interessiert sich dieder Kurse: Oktober (vom Februar Sie ist bereit, wich-bis April un: VO: Juli bis Ok- tige Unterlagen anzukaufen.tober ist vorlesungsfrei.). Nähere Aus-
Wir möchten die beikünfte erhalten Sie durch Liturgisches ihren Bemühungen unterstützen und bit-Institut, Abteilung Studienkurse, D-55 ten alle Leser der ORDENSKOÖORRES-Trier, Jesuitenstraße 169 PONDENZ, bei sich selbst, bei katho-
lischen Einrichtungen, Archiven, amm-

MISSION lungen USW., besonders auch bei äalteren
Deutsche Gemeindemitgliedern, Ordensbrüdern

Die DEUTSCHFE VVELLE; der deutsche der Freunden nachzuforschen, ob Un-
Kurzwellensender für Übersee- un Aus- terlagen genannter Art noch gibt Soll-
landfunk, ist ZUrT eit dabei, die (Ge- ten 1ın Ihrem Bereich deutschsprachige
schichte des deutschen Auslandsrundfunks Zeitungen der Zeitschriften erscheinen,

erforschen. Die Dokumentation dazu haben Sie vielleicht die Möglichkeit, diese
ist außerordentlich schwierig, weil ın Mitarbeit durch ıne entsprechende
der Bundesrepublik Deutschland kaum Suchmeldung bitten. Die Anschrift:
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DEUTITISCHE Historische oku- K UN  g ORDENSBERUFE
mentatıon, Köln, Postfach 544 Zum Welttag £Üür geistliche
Die DEUTSCHE WELLE ist übrigens erufe April 1969 hat die ArT=-
o  N! bereit, Ihnen, Ihren Missionaren beitsstelle des Päpstlichen Werkes für
un Missionsschwestern 1n Übersee V geistliche Berufe iın Deutschland ein Werk-
gelmäßig kostenlos ihr Programm heft ZUI Pastoral der geistlichen Berutfe
schicken. Kurze Anforderung genuügt (Heft 7) herausgegeben. (Bestellungen:
A In sStiaäsut für Au s Larn dıs bres

Arbeitsstelle des PWB, 78 Freiburg/Br.,
Schoferstraße 1) AÄAus dem Inhalt: arl

ziehungen Rahner, Das moderne Priesterbild. Hans
Das Institut für Auslandsbeziehungen ın Urs VOo  5 Balthasar, Kurze Auskunft über
Sotuttgart veranstaltet 1n 7Zusammenarbeit
mit der Katholischen Akademie der DiS6-

das priesterliche Amt Dr. ITNSsS Schmitt,
Der jenst des Priesters (Predigt); Dr

ecse:e Rottenburg regelmäßige Informa- Franz Huber, Der Priester, eın Zeichen
tionsseminare ZUrTr Vorbereitung VO  - Fach- (Primizpredigt); anfred Lürken, Beten
un Führungskräften AauSs Industrie, Han- geistliche Berufung (Predigt). Dr Jo-
del un Handwerk f£ür den Auslands- cef Dreissen un Bernhard Egger, ate-
einsatz. Das Programm dieser agungen chesen über den priesterlichen Dienst. Jo-
enthält jeweils eine Reihe VO  5 Themen, cef Weber un Werner Heiliger, Mini-
die uch für den ausreisenden Missionar strantenarbeit. Heinrich Engel, Aufgaben
bedeutungsvoll sind e politische Gi- des Priesters in der orge geistliche
uatıon des Landes, Umgang miıt den Ein- Berutfe. Bernhard Niehues un Heinz
heimischen, AÄAnpassung 1mM Alltag, (Ge=- Dienste in GemeindenSchreckenberg,
sundheit 1n tropischen Ländern udg]l.) hne Priester. Außerdem bietet das
Seminare sSind vorgesehen über: Me- PW einen Prospekt „Die Zukunft
iko un Mittelamerika HS 69), planen“, als „Informationsangebot auf
Libyen, Ägypten, Sudan (29 Qn lange Sicht“
69), iIran, Irak; Türkei (27.—29. 69)
Ausführliche Programme für die SCHNAaMIl- UN  5 KIRCHE
ten (und späterem Zeitpunkt T=

SE Un e STa des Gaarlandesfindende Seminare über andere Länder)
gehen allen Mitgliedern des Katholischen Zwischen der Regierung des Gaarlandes

und dem Apostolischen Stuhl wurdeMissionsrates regelmäßig Z G1 können
außerdem angefordert werden!: Institut April 1968 eın Vertrag geschlossen

über die Errichtung e1inesfür Auslandsbeziehungen, Stuttgart L, les für katholische heo-Charlottenplatz logie der UMNMrerX ear des
e  e Auf den Lehrstuhl collSonderkurs für Omr dvemrse

schwestern e1n Geistlicher berufen werden (AA>S 60,

Für Ordensschwestern, die VOT ihrer Aus- 19068, 780)
reise 1n die Mission stehen, auf Heimat- Freie Schule ( EÖSy)
urlaub der 1n der Heranbildung un Der Schulpolitische Arbeitskreis der CSU

ünchen hat sich mit der Situation derSchulung überseeischer Fachkräfte atıg
sind, wird VO: Seminar für CSozialarbeit freien Schulen auseinandergesetzt un: die
ın Übersee, 75 Freiburg/Breisgau, Win- Ergebnisse ın einer Resolution uSsaml-

tererstraße 1n der eit VO: April mengefadßst. Die freie Schule ist mit der
bis Mai 1969 eın Sonderkurs durch- neueren Entwicklung der Schulgesetzge-
geführt. bung wieder 1n den Vordergrund nes
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ten Da die Ordensgemeinschaften bisher derung der aufgezeigten Notwendig-
keiten alledie ctärkste Gruppe unter den Iragern gelten grundsätzlich für

der privaten freien Schulen bilden, ist Schularten.
die Resolution VO  3 besonderem Nier- Schule und Erziehung
ecSs heißt darin 10 Bei der Ver- In Bayern wurde Dezember 19065wirklichung einer Rechtslage, 1n der e1in „Gesetz ZUT Änderung des Volks-
gedeihen können, mu darauf geachtet erlassen
werden, da{fs die Wesensmerkmale der schulgesetzes“” (Pfarramtsblatt

1999, T Das Kultusministerium VO  >
gewährleistet sind: Die ist gemälßs Rheinland-Pfalz Zibt ın einem Runderlaß
Art (1) der staatlichen Auf£sicht

VO 5 September 1968 Weisungen über
über das gesamie Schulwesen mi1+t unier- „Schülerregistratur un Zeugnisse 1n den
stellt. orm und Umfang der Aufsicht Grund- un Hauptschulen” ; VO gleichen
über sind jedoch in Auslegung des Ministerium erging Januar 1969
nNeu abzustecken. Wesentliche Kontroll- ine „Erste Landesverordnung Z Durch-
£funktionen des Staates ergeben sich 1m führung des Landesgesetzes über die öf-
Zusammenhang mıiıt der Gewährung Öf- fentlichen Grund-, Haupt- un Sonder-
fentlicher Mittel. Die nımmt gleiche schulen (Antragsverfahrensordnung).
Aufgaben wahr wıe staatliche un kom- (Pfarramtsblatt 19069, Ul. 46) Die
munale Schulen, 61e hat daher denselben Kultusministerkonferenz fa{fdte Ok-
Anspruch auf Mittel der öffentlichen
and. Die ıst eiıne Schule freier

tober 1968 einen Beschluß über „Empfeh-
lungen AD Sexu a er ziehung

Trägerschaft. T)ie kann ine welt- den Schulen“. Darin wird festgestellt, dafß
anschaulich bzw bekenntnismäßig 5C> Sexualerziehung eil der Gesamterzie-
pragte Erziehung pflegen, die VOoO  a vielen
Bürgern gewünscht wird. Das weltan- hung SE Sexualerziehung ist 1n erster

Linie Aufgabe der Eltern; die Schule ist
schauliche Engagement, wıe sich die verpflichtet, bei dieser Aufgabe mitzuwir-
staatliche un kommunale Schule in einer ken. Den Schülern soll geholfen werden,
pluralistischen Gesellschaft weitgehend eın sachlich begründetes Wissen £1-

muß, kann 1n der voll ZU: werben; 61e csollen einem verantwort-
TIragen kommen. Die ist gekenn- lichen geschlechtlichen Verhalten und Z
zeichnet durch einen größeren pädagogi- Bewußtsein der Verantwortung 1n Familie
schen Spielraum. Die Aufsicht über un Gesellschaft geführt werden. Die
die soll stärker VO  5 der Gesellschaft Empfehlungen enthalten ferner nähere
mitgetragen werden. Die ist wirt- Weisungen über die Unterrichtsziele für
schaftlich selbstverantwortlich. Die Eltern die Sexualerziehung 1n den einzelnen
sollten überdies die Möglichkeit haben, Schuljahrgängen (Pfarramtsblatt 19069,
durch ihre Bereitschaft einem eigenen 57)
Beitrag zusätzliche pädagogische Leistun-

Schutz ürsCcHM NZUregell. Die ist eine Schule Staatlicher
der freien Lehrerwahl. Die ist ıne kirchliche etrertage

Der VerfassungsgerichtshofSchule der freien Schüler- bzw. Eltern- Bayerische
ahl Die muß Anteil einer wies iın einer Entscheidung VO April
freien Lehrerbildung haben Die mit 1968 den Antrag zurück, 1n welchem die
den Kirchen Nneu geschlossenen ertrage Feststellung verlangt worden Wal, daß

durch die Festsetzung gesetzlicher Feier-(Konkordat und Kirchenvertrag) mussen
gyemäßfß den getroffenen Vereinbarungen tage un! die Gewährung staatlichen

Schutzes für kirchliche Feiertage derinterpretier werden, dafß die Be-
währleistet ist. Die hier £ür die FÖör- Gleichheitsgrundsatz des Art 118 Abs
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verletzt 61 (Pfarramtsblatt 19069, Notstand ab Einzelne un (Gemein-
20) Bezüglich der 1n Bayern cstaatlich schaften sollen 1M Rahmen iıhrer MÖög-
geschützten kirchlichen Feiertage Gt Josef, lichkeiten Sicherheit und Schutz Für
Gt DPeter und Paul un Marıä unbefleck- Leben und Sachgüter ihres Verantwor-
te Empfängnis gab die Bayerische Bi- tungsbereiches mitwirken. Zur Förderung
schofskonferenz 1mMm Anschluß die Früh- der Eigeninitiative in Katastrophenfäl-
jahrstagung 1969 bekannt, da 61€e diese len hat der Gesetzgeber schon VOT Jahren
Festtage nicht mehr als kirchliche Feier- den Bundesluftschutzverband
tage urglere (BLSV) als bundesunmittelbare Körper-

schaft 1Ns Leben gerufen; vermitteltVersicherungsfreiheit für
Geistliche und Kirchenbe- mıiıt seinen ausgebildeten Helfern un

Einrichtungen der Bevölkerung Kenntnis-
dienstete

Das Kultusministerium V  a Rheinland- über Gefahren un Schutzmöglich-
keiten. Mehr als /00 OO  O Bürger haben

Pfalz gab Oktober 1968 ın einem bisher durch den BLSV ıne Gelbstschutz-
Runderlaß bekannt, Versicherungs- Grundausbildung erfahren. Mehrere Mil-
freiheit besteht für die Geistlichen, Pfar- lionen sind durch gezielte Aufklärungs-
rer un Kandidaten des Pfarramtes, fer- arbeit angesprochen un informiert WOT-
NelTr für alle Kirchen- un! Kirchenge- den jel dieser Anstrengungen ist nichtmeindebeamte, die nach kirchlichem Recht
1mM Beamtenverhältnis auf Lebenszeit ste- NUT, den einzelnen Bürger erreichen,

sondern uch die Betriebe, Institutionenhen, SOWI1e für alle kirchlichen Bedienste- un deren Gemeinschaften. 1lle —
ten, denen durch Einzelvertrag Versor-

INne  e} gehören einem möglichen Gefähr-
ZUuUng auf Lebenszeit gewährleistet 1sT
(Pfarramtsblatt 1969, 7) dungsbereich, ın dem 1119  . zunächst auf

Eigen- un Nachbarschaftshilfe angewıle-
Bundesluftschutz 56©  5 ist Das Helfen-wollen genügt nicht;

Der Staat als Hüter des Allgemeinwoh- Heltfen muß gekonnt un! yeübt sSe1i1nN. uch
die „Funktionen“ mussen bekannt un:les hat die gesetzlichen Voraussetzungen

möglichst großem Einzelwohl wı1ıe auch verteilt sSein. Ein Mindestmaß rganı-
A Wohl der abgestuften Gemeinschaf- sation in Nachbarschaft un Betrieb ist
ten schaffen. Die Personwürde des für eın Wirksamwerden des Gelbstschut-
Menschen verlangt besondere Beachtung Ze5 Voraussetzung. Einfache und wirk-
durch den Gtaat Dieser nımmt annn seine Saine Geräte 7A0 D Brandbekämpfung, ZULI

Aufgabe ernst, WEe1lll ständig die SOZ1a- Rettung un Laienhilfe mussen vorhan-
len Verhältnisse überprüft und 1m Sinne den und die Helfer mıit dem Umgang
des Prinzips der Subsidiarität Bes- damit veriraut sSein. Aus echter Verant-
SCTUNg der Verhältnisse besorgt ist Der wortung wird VO: BLSV den deutschen
Rahmen des gemeınsamen Lebensraumes Ordensoberen empfohlen, falls noch nicht
wird durch den Staat abgesteckt und auf- geschehen, sich hierüber Gedanken
bereitet (Wirtschafts-, Finanz-, Sozial-, machen. Die Klöster sollen unterrichtet
Forschungs-, Außen-, Innen- un Wehr- un die Verantwortlichen 1n den K15-
politik). Innerhalb dieses Rahmens INUS-  D stern gleichermaßen ZUT organisierten
sen einzelne un Gemeinschaften die Gelbsthilfe angehalten werden. Nur auf
Möglichkeit verantwortungsvollen Wir- diese Weise kann erreicht werden, daß 1M
kens haben Der Staat i1st bereit sub- „Ernsttall“ Menschenleben, Sach- und
sidiärer Hilfe Getreu diesen Grundsät- Kunstwerte 1n den Ordenshäusern VOIL

AA  . steckte die Bundesrepublik den De- Zerstörung verschont bleiben. Zur Bera-
setzlichen Rahmen für einen möglichen tung, ZUr theoretischen un praktischen
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Unterweisung stehen jederzeit die örtli- Pater F F1S che OSC wurde U

chen Dienststellen des BLSV SA Ver- Leiter des Referates Seelsorgehilfe bei der
fügung; S1e können über die Landesstel- Zentrale des Deutschen Caritasverbandes
len aNnsSCHANSCIL werden. Mit manchen iın Freiburg ernannt
Klöstern, Krankenhäusern USW. steht der
Bundesluftschutzverband seit Jahren Zusammenschluß

Zwischen dem z1 Oktober 1967 un demem Kontakt. Diese Mitteilung sollte
weiterer guter Zusammenarbeit bei- Oktober 1968 wurden Assoziatio-

nen, Föderationen, Vereinigungeniragen. (Nach Christian Liefländer.)
un! 16 Fusionen zwischen verschiedenenLandesstellen des BLSV Schleswig-Hol-

stein, 22 Kiel, Wall 42—40 (City-Haus); Ordensgemeinschaften vollzogen. Eine ASs-
sozlatiıon gingen die Armen Schulschwe-Hamburg, Hamburg-Wandsbek Ar Am

Hohen Hause n Niedersachsen, Han- stern (Dominikanerinnen) VO  a Speyer mıit
den Dominikanerinnen VO: RosenkranzV  7 Kestnerstr. 4.2 ; Bremen, 28 Bremen,

Bahnhofstraße 542; Nordrhein-Westfalen, VOoO  3 Montebello ın Natal/Durban (Süd-
afrika) eın (25 1967) Eine Fusion

455 Recklinghausen, Schaumburgstr. 74
Hessen, Wiesbaden, Langgasse 5997 erfolgte zwischen den Dominikanerinnen

VO:  a} jessen ÄAmmersee (Augsburg)Rheinland-Pfalz, 65 Mainz, Wallau-Str.
mit den Dominikanerinnen VOoO  > Oakford

KL  7 Baden-Württemberg, Stuttgart-
ın Natal/’Durban (Südafrika), De-Feuerbach 1y Heidestraße A8; Bayern, zember 1967 (Vita Religiosa, Febr 1969,München, Adamstr. AI Saarland, 66 aar-

brücken, Saaruferstr. 17/1 82—84).
Auszeichnungen

PERSONALNACHRICHTEN, Der Leiter der Lepra-Station Bisidimo iın
Athiopien, der Augustinerpater Josef
Stillert., wurde mit dem „National-Neue Ordensobere

Zum Generalobern der A na preis für humanitäre Aktivität” auUSSEC-
zeichnet. Der mıiıt einer Goldmedaille un

> wurde der 59jährige Nordamerika-
ner James Richardson gewählt. Die einem Geldbetrag VO  a 7000 äthiopischen

Dollars verbundene Preis wurde dem Or-Lazaristen, gegründet 1625 VO heiligen
iNnzenz VO  3 Paul, zählen derzeit 6284 densmann (ehemals Kaplan iın Regens-

burg, Gt Cäcilia) VO  „ Kaiser Haile Se-Mitglieder (davon 4400 Priester) 1n 539
Niederlassungen (Notiziario CISM, Febr lassi äthiopischen Nationalfeiertag

überreicht. Die Lepra-5Station Bisidimo be-1969, steht seit 1958 un wird ceit 1959 VO:  »
Ernmennungen Stiller geleitet (RB I 1969, 18)

Der Heilige Vater hat den Bischof VO  n
Oberstudiendirektor Dr. Josef AntonLeitmeritz, Stephan h + SDB, AL

Mitglied des Gekretariats für die Nicht- Mitglied der Lehrgenossen-
schaft der Maristen-Schulbrüder, wurdeglaubenden ernannt (L’Osservatore Ro-
mit dem Bundesverdienstkreuz KlasseINaNnO Il. 4, a 69)
ausgezeichnet. Br. Josef Anton MetzgerZu Konsultoren der Kongregation ür die
WAar zunächst der Schule des Provinz-

Ostkirchen wurden ernannt Armand hauses 1n Furth bei Landshut, späaterHubert SM. Bischof VO:  > als und Maristenkolleg ın Mindelheim atıg (RBApostolischer Vikar VO  5 Heliopolis
SOWI1le Daniel Faltin 2r 1969, 17)Ägypten,

OFMConv. (L’Osservatore Romano IL, Der Essener Jesuitenpater Ludger Born
wurde für seine Verdienste die Ret-g 69)
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Lung jüdischer Mitbürger 1M Dritten eich davon sind 18 042 1177 e1igenen Land e
mit dem Bundesverdienstkreuz Klasse boren (Vita Religiosa Febr 1969, 85—87).
ausgezeichnet Das Päpstliche ahrbuch 1969
Dr. Johannes Abt des Bene- führt 16 Ordensverbände VO Männern
diktinerklosters Scheyern und ehemals auf; 61e zählen insgesamt 559 200 Mit-
Präses der bayerischen Benediktinerkon- glieder (davon 167 138 Priester) und be-
gregation, wurde mit dem Großen Bun- sitzen 5 749 Niederlassungen. Ordens-
desverdienstkreuz ausgezeichnet verbände VO  5 Frauen päpstlichen Rechts

Heimgang xibt 1075 mıiıt HED 555 Mitgliedern
un! 02 226 Niederlassungen (L’Osserva-Am Januar 1969 starb 1n der Abtei

Neresheim Univ.-Prof. ater Dr Philipp tore Komano 69)
Hofmeister OSB Der Verstorbene Von den Regularkanonikern
WarTr April 1885585 1ın Saulgau gebo- zählen wel Gemeinschaften weniger als
Ten., Nach Errichtung des kanonistischen 000 un wel mehr als 0O0O0O Mitglieder.
Institutes der Universitä München Von den Mönchsorden zählt einer
War dort als Professor atig. Seine kir- mehr als 5000 Mitglieder; WwWel haben
chenrechtlichen Veröffentlichungen sind mehr als 23000, fünf mehr als OO0 und
zahlreich. Sie betreffen hauptsächlich das fünf weniger als [0]070 Mitglieder. Von den
Ordensrecht (sein Bemühen galt der Re- Ordensverbänden der
form der Orden mıiıt dem Ziel, diese auf haben rel mehr als 5000, sieben mehr
die Höhe der eit bringen) un das als 5000, zwölf mehr als O00 un vier
Eherecht (er War zahllosen Eheprozes- weniger als OO0 Mitglieder. Von den
SC  > als Anwalt beteiligt). Bei der Feiler Regularklerikerverbänden hatder Exequien für den gelehrten Priester- einer mehr als 5000, einer mehr
mönch, der SIEeLS Seelsorger WAaäl, sprach als 53000 Mitglieder; Tel haben mehrder Regensburger Auxiliarbischof arl als [0J]010. un fünf weniger als 0O0QÖO., VonFlügel, Tit.-Bischof VOo  5 Altiburus, die den Kongregationen haben fünfWorte ZU Heimgang. mehr als 50900, elf mehr als 5000, fünf-

Statistik undzwanzig mehr als 000 un vierund-
In Lateinamerika xibt fünfzig weniger als OCO Mitglieder. Von
Pfarreien, 300 Diözesanpriester, 25 697 den Gemeinschaften hne Öf-
Ordenspriester, Z DEn Ordensmänner, fentliche Geluübde hat 1ne mehr
5 404 Ordenshäuser (Männer), L131 056 als 5000 Mitglieder, wel haben mehr
Ordensschwestern, 372 Schwesternnie- als 2000, sieben mehr als O0OO0 un acht-
derlassungen A J Nov.-Dez. 19068, 12) ehn weniger als 000 Mitglieder. Von

den Laienverbänden der MaännerIn sSind 126 verschiedene
Ordensgemeinschaften atıg Männer- haben wel mehr als 5000, vier mehr als

5000, sieben mehr als O00 un Zzwel-un:! Frauengemeinschaften; darunter
befinden sich eın beschauliches Männer- undzwanzig weniger als OOO Mitglieder

(Commentarium PIO Religiosis et Missio-kloster (Kamaldulenser un! beschau-
liche Frauenklöster. Insgesamt sSind in Ko- narlıs 19068, 238)
umbien Zn Ordensschwestern tatig, 0Sse Pfab
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